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NDB-Artikel
 
Esterházy von Galántha ungarisches Adelsgeschlecht.
 
Leben
Das Geschlecht führt seine Stammreihe auf Nicolaus de genere Salamon
zurück, der urkundlich 1239 und 1242 aufscheint. Mit den Söhnen des →Franz
Esterházy de Galántha (1533–1604) teilt sich die Familie in 3 Linien, und
zwar in die Linien Forchtenstein, Czesznek und Altsohl. Der Begründer der
Linie Forchtenstein, Nikolaus siehe (1), erlangte 1626 den Titel Erbgraf von
Forchtenstein. Sein Sohn Paul siehe (4) wurde 1687 ad personam in den
Fürstenstand erhoben und dieser Stand 1712 auf den jeweiligen männlichen
Erstgeborenen ausgedehnt. 1783 wurden alle Nachkommen dieses Zweiges
in den Reichsfürstenstand aufgenommen. Ihm gehören sämtliche der
nachstehend angeführten Mitglieder dieses Hauses an. – Neben dem fürstlichen
Zweig der Linie Forchtenstein begründete ein Bruder des Paul siehe (4),
→Franz (1641–85), einen gräflichen Zweig, von dem sein Sohn Franz Graf
E. (1683-1758), kaiserlich-königlicher Feldmarschall, sowie dessen Sohn
→Nikolaus (1711–64), kaiserlich-königlicher Botschafter in Sankt Petersburg
(1753–61) und →Moriz (1807–90), 1848-56 Gesandter in Rom (Konkordat
1855), Führer der feudal-katholischen Gruppe, Vertrauensmann Kaiser Franz
Josephs, Minister ohne Geschäftsbereich im Kabinett Schmerling und Belcredi
(1860–66) und beteiligt an Rechbergs Sturz sowie Moritz (* 1881), ungarischer
Ministerpräsident (15.6.-20.8.1917) Erwähnung verdienen. Der französische
Major Charles Walsin-E. (1847-1923) – sein Großvater wurde von dem im
17. Jahrhundert nach Frankreich geflüchteten Zweig der Familie|E.-Hallewyl
adoptiert – spielte im Dreyfuß-Prozeß eine maßgebliche Rolle.
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